
                                             teachSamOER 2021 

Autor: Gert  Egle/www.teachsam.de – Dieses Werk ist lizenziert unter einer 
Creative Commons Namensnennung - Weitergabe unter gleichen Bedingungen 4.0 International Lizenz., CC-BY- 
SA  -  OER Logo © 2012 Jonathas Mello, used under a Creative Commons license BY-ND 

1 

 

Johann Wolfgang von Goethe (1749-1832) 

[Natur und Kunst, sie scheinen sich zu fliehen] 
(1802) 

Johann Wolfgang von Goethe (1749-1832) nahm lange Zeit eine sehr reservierte und skeptische Haltung 
gegenüber dem von den Romantikern (Romantik (1798-1835) wiederentdeckten und insbesondere von 
August Wilhelm Schlegel (1767-1845) zur idealen lyrischen Form stilisierten  Sonett ein. Es dauerte etwas, 
bis er seine mehr oder weniger ablehnende Position, die vor allem darauf gründete, dass die strenge Form 
auch für ihn einer Künstlichkeit Vorschub leistete, die die dichterische Eingebung in ein zu enges Korsett" 
zwängen wollte, überwunden hatte.  

Johann Wolfgang von Goethe  
[Natur und Kunst, sie scheinen sich zu fliehen] 

Natur und Kunst, sie scheinen sich zu fliehen 

   Und haben sich, eh' man es denkt, gefunden; 

   Der Widerwille ist auch mir verschwunden, 

   Und beide scheinen gleich mich anzuziehen. 

Es gilt wohl nur ein redliches Bemühen!                               5 

   Und wenn wir erst, in abgemessnen Stunden, 

   Mit Geist und Fleiß uns an die Kunst gebunden, 

   Mag frei Natur im Herzen wieder glühen. 

So ist's mit aller Bildung auch beschaffen. 

   Vergebens werden ungebundne Geister                          10 

   Nach der Vollendung reiner Höhe streben. 

Wer Großes will, muss sich zusammenraffen. 

   In der Beschränkung zeigt sich erst der Meister, 

   Und das Gesetz nur kann uns Freiheit geben. 

(aus: Johann Wolfgang von Goethe, Was wir bringen. Vorspiel bei der Eröffnung des neuen 
Schauspielhauses zu Lauchstädt, in: Sämtliche Werke. Jubiläums-Ausgabe in 40 Bänden, hg. v. 
Eduard der Hellen, Stuttgart/ Berlin: Cotta o. J., Bd. 9, S.235 

 

Arbeitsanregungen: 

Das Gedicht reiht sich ein in Gedichte nach dem Muster "Sonette über das Sonett", die in dieser Zeit 
sehr üblich waren und nimmt zu Fragen Stellung, die mit der kontroversen Diskussion über diese lyri-
sche Form zu tun haben. 

1. Geben Sie den Inhalt des Sonetts in einer Paraphrase mit eigenen Worten Zeile für Zeile wie-
der. 

2. Inwiefern spiegelt das Gedicht die Haltung des Autors zu dieser lyrischen Form wieder? 
3. Vergleichen Sie das Gedicht mit seinem kurz zuvor geschriebenen Gedicht“ Das Sonett“. 
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